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Die Denkſchriſt der Königsberger Kaufmannſchaft 
* über die Lage der Provinz Preußen. I. 

Die mehrfach erwähnte, an das Abgeordnetenhaus und 
das Miniſterium überſandte Denlſchrift der Königs berger 
Kaufmannſchaft ift uns fo eben zugegangen. Dieſelde iſt im 
Weſentlichen eine Begründung der am Schluß befindlichen 
Petition: um eine Vorlage, betr. den Bau einer Eiſenbahn 
yes dale nach Thorn auf Staatskoſten. Alle die viel⸗ 
a 


4 


baldige Hilfe erforderlich iſt. 
Wir theilen zunächſt nachſtehend den weſentlichen Inhalt 
der Denkſchrift mit. Es heißt darin: f 
: reuben ift unter allen Provinzen des Staats dem Flä 
cheninhalte nach bei Weitem die bedeutendſle. Sie iſt um 
mehr als die Hälfte umfangreiöer als die beiden nächſt großen 
Provinzen, Schleſten und Brandenbur mehr als drei Mal 
jo groß als die kleinſte der älteren 8 Weſtfalen. 
Dabei enthält unſere Provinz meiſt fruchtbares Ackerland, zum 
Theil den reichſten Marſchboden der ganzen Monarchie und 
erfreut ſich eines ungemein günſtigen Wieſenverhältniſſes. 
Wenn in einzelnen Kreiſen ſteriler Sandboden vorkommt, ſo 
iſt dieſes in anderen Provinzen in gleichem, zum Theil in 
noch höherem Maße der Fall, oder es findet ſich dert eben ſo 
magerer Gebirgsboden. Trotzdem nimmt unfere Provinz an 
Bevölkerung eine erheblich niedrigere Stelle ein als an Größe. 
Die Zäblung des J. 1864 ergab in ihr 3,014,595 Bewohner, 
während Schleſten mit 3,510,706 an der Spitze ſtand, und 
ſelbſt Rheinland, das an Fläche wenig über ein Drittheil der 
Provinz Preußen befigt, ihr mit einer Bevölkerung von 
3,360,615 vorenging. In der That ist Preußen unter den 
älteren Theilen der Monarchie faſt am ſchwächſten bevöllert. 
Nach den Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Bureaus und ves 
„ Staatsanzeigers“ kamen Ende 1864 durchſchnittlich auf Die 
Quadratmeile: in der Rheinprovinz 6874 Einw., in Schleſien 
4801; in Weffalen 4546, in Sachſen 4461, in Bröndenburg 
3611, in Poſen 2900, in Preußen 2557, in Pommern 2501, 
im Durchſchnitt der Monarchie 3800 Einw. Unfere Provinz ift 
alſo drittehalbmal ſchwächer bevölkert als Rheinland und um die 
Hälfte ſchwächer als die älteren Theile des Staates im All⸗ 
5 2 Rd war fo zu der Zeit, als der Staat fih nach 
den großen Neapel 


Sache dar, wenn man die Concentrationspunkte der Bevöl⸗ 
kerung, die größeren Städte, allein betrachtet. Die Provinz 
Preußen beſitzt nur drei Städte mit mehr als 20,000 Einw. 
In ihnen und den anderen derartigen Städten der älteren 
Provinzea hat ſich von 1816 bis 1864 die Bevölkerung 
folgendermaßen entwickelt: Es wuchs in dieſer Zeit: Königs⸗ 
berg um 66 2, Danzig 77, Elbing 54, Aachen 98, Magde. 
burg 101, Potsbam 108, 
130, Frankfurt a. O. 161, Elberfeld 185, Stettin 188, 
N Barmen 212, Berlin 220, Görlitz 244, Bromberg 254, 
Dortmund 512 und Eſſen um 563 L. Nicht bloß die 
Städte der Eifen- und Kohlenbezirke, in welchen ſich am 
ſchnellſten eine kräftige Induſtrie entwickeln und eine zahl⸗ 
reiche Fabrikbevölkerung anfammeln mußte, find alfo drei⸗ 
und viermal ſtärker gewachſen als die Städte unſerer Provinz; 
auch faſt alle anderen größeren Städte, veren natürliche 
Lage leinen ſo aufallenden Vorzug darbot, ſind mit doppelt 
und dreifach ſchnelleren Schritten vorwärts gekommen, als wir. 
Eben ſo langſam wie die Bevölkerung hat bei uns der 
Wohlſtand zugenommen. Wenn ſich letzteres auch nicht fo 
klar aus ſtatiſtiſchen Daten nachweiſen lätzt wie erſteres, fo 
f ſiad doch mancherlei Thatſachen amtlich feſtgeſtellt, welche 
mit dem Volkswohlſtande in nahem Zuſammenpange ſtehen. 
Die Sparkaffen- Einlagen z. B. betrugen Ende 1864 auf den 
Kopf der Bevölkerung; in Preußen 18 9 3 4, in Poſen 15 
b 7 A. in Pommern 4 % 2 9% 6 K, in Brandenburg" 4 
4%, in Sachſen 7 * 27 % 1 4. in Schleſien 3 % 
5 . 4 4, in Weſtfalen 11 ½ 17 Br 1 &, in der Nhein⸗ 
provinz 4 ½ 73 h 1 A; in der Monarchie über 
baupt 4 ½ 7 % 7 K. So große Berſchiedenheiten deu⸗ 
tien auf große Ungleichheiten im Bolkswehlſtande, und es 
| läßt ſich ſchon hiernach nicht bezweifeln, daß die Berdlferung 
N 7 Provinz unverhältnißmäßig ärmer geblieben iſt als 
die 5 e Ausnahme Be a 
ie. Berſicherung gegen Unfälle, an welche jede 
wirthſchaſtlic Se van. ſobald fie mehr einnimmt, 
als der tägliche Unterhalt fordert, iſt bei uns viel geringer 
als in andern Provinzen, Nach einer Angabe für das Jahr 
1860 betrugen die Feuer-Verſicherungen pro Kopf der Bevöl⸗ 
kerung: in Brandenburg 232 , in Sachſen 264 %, in 
Weſtfalen 224 . am Rhein 219 , in Pommern 180 &, 
in Preußen 125 und nur in Poſen und merkwürdiger⸗ 
wieiſe auch in Schleſten ſtanden fie noch etwas niedriger. 
EErxzdlich ift als ein deutliches Zeichen der geringen Kapi · 
kl-Anſammlung die auffallend Heine Zahl von Actien⸗Ge⸗ 
ſchaften in unſeter Provinz zu betrachten. Abgeſehen von 
Eisenbahn. und Chauſſee-Geſellſchaften, deren wir auch nur 
dier haben, beſtanden Ende 1865 in der Prov. Preußen 4 
Wetien Gefellſchaften, in Schleſten 14, in Pommern 21, in 
Sachſen 26, in Brandenburg 31, in Weſtfalen 34, in der 
Rheinprovinz 94. 5 2 
Man möchte die unbefriedigende Entwicklung dieſer 
Verhältniſſe vielleicht durch den bauptſächlich acker bauenden 
Character unſerer Provinz erklären wollen. Allein der Wohl⸗ 
nd der Städte und der Aufſchwung der Landwirthſchaft 
{ boden bei und in fo innigem Kauſal⸗Nexus, daß man von 
N annberein bei mangelhafter Entwickelung des erſteren auch 
m kräftigen Gedeihen der letzteren zweifeln muß, und neuere 


amtliche Sefftellungen haben dieſen Zweifel nur zu ſehr be⸗ 


* 


ervorgehobenen dringenden Gründe für feine durchgrei⸗ 
ende Vermehrung der Communicationsmittel in unſerer Pro⸗ 
vinz werden hier zuſammengeſtellt und nachgewieſen, daß eine 


leoniſchen Kriegen neu conſolidirte, und hat 
ö 


ch geändert. 1 5 e 
Noch weit ungünſtiger ſtellt ſich für unſere Provinz die 


Breslau 119, Poſen 123, Cöln 


ſtätigt“ Daß wir in dieſer Beziehung denſenitzen Gegenden 
nicht ganz gleich kommen können, in welchen Wein, Obſt, 

opfen, Zuckerrüben eine namhafte Rolle ſpielen, war uns 
von jeher bewußt. Allein unſer Weizen, unſer Roggen, 
unſere Hülſenfrüchte und Oelſaaten find in der ganzen Welt 
hoch geſchätzt; unſere Provinz iſt reich an Acker, welcher ſich 
vollkommen zum Anbau der edelſten Cerealien eignet; wir 


nutzungsarten pro Morgen betrug in Preußen 19 Sr, 


in Brandenburg 26 9% in Sachſen 62 8% in Weſtfalen 
41 , in Rheinland 54 Pr, in den älteren Provinzen zu⸗ 
ſammen 33 Pr. Dieſe Zahlen erwelſen unzweifelhaft, daß 
unſere Provinz im Extrage der Landwirthſchaft eben ſo weit 
hinter allen übrigen Provinzen zurückgeblieben iſt, als in 
allen andern Beziehungen, ja noch mehr, denn ſelbſt Poſen 
und Pommern, denen wir ſonſt ziemlich gleich ſtehen, ſind 
uns hier bedeutend voraus. 


BAC. Berlin. [Die Dotationen der depofſedir⸗ 


mit Recht Erſtaunen erregt. Wir wollen nicht mit dem Vor⸗ 
urtheil „qui B’excuse etc,“ an dieſe Vertheidigung gehen, ſon⸗ 
dern vielmehr dieſelbe nach ihren eigenen Gründen prüfen. 
z Dat Staateintereſſe erferderte, daß die Norpdeulſchen Für⸗ 
ſten ihre Herrſchaft gänzlich verlieren mußten. 
hnen keine weitere Einbuße in ihren perſbalichen Verbältniſ⸗ 
fen auferlegt werden. Es entſprach einer beſennenen Politik, 
durch Sicherung einer würdigen äußern Lage ſie von der An- 
feindung der nenen Vekbälenſſſe abzuhalten. Auch wird bar 
durch die Verſötznung der Gemüther in den neuen Provinzen 
gefördert. Die Summen, welche den Fürſten bewilligt find, 
fo beträchtlich fie erſcheinen, find ker den reichen Domai⸗ 
neubeſitz in den neuen Provinzen, der an Preußen fällt, und 
deren in raſchem Fortgang ſteigende Erträge in kurzer Zeit 
völlig gedeckt.“ Dies find die Gründe, die als Vorausſetzun⸗ 


durch verdient, daß ſie in Waffen gegen deutſche Bundes ge⸗ 
neſſen geſtanden und preußiſches Blut vergoſſen haben. Dies 
ſchwächt ſchon den zweiten Grund, die Nothwendigkeit, für 
ihre äußere würdige Lage allzu ängſtlich beforgt zu fein. Kann 
man denn aber eine Revenue von 16 Millionen, die zur glän⸗ 
zendſten Hofhaltung und fürſtlichen Repräsentation eines rer 
gierenden kleinen Fürſten binreicht, als „würdige äußere Lage 
ihrer perſzulichen Berhältniſſe“ geltend machen, wenn ſie, des 
Thrones und feiner Repräſentationspflichten ledig, als Pri⸗ 
vatperſonen leben? Aber eine „beſonnene Bolitil“ erfordert, 
ihnen „den Antrieb zur Anfeindung der neuen Berhältniſſe 
zu nehmen“ und „die Gemüther zu beruhigen“. Dies wäre 
wobl ein ſchwerwiegender Grund. Aber dann bätte man auch 
eine förmliche rechtsgiltige Abdankung dieſer Fürſten verlan⸗ 
gen ſollen! Statt deſſen erſcheinen noch heute, mitten unter 
dieſen Verhandlungen, Brandſchriften gegen Preußen, wie: 
„die Welfen im J. 1867“, die von Hietzing aus in die Feder 
victirt find. Wie ficht es alſo mit der Wirkung jenes „An⸗ 
triebes“ und der „Berubigung der Gemiher“ aus? Die 
letzten Gründe, vie lebhaft an das „Wir haben heidenmäßig 
viel Geld“ erinnern, find die ſchwächſten. Denn erſtens ha⸗ 
ben die Stagtsdomainen mit der Priwatlaffe der Fürſten 
Nichts zu thun. Zweitens find ihre „fteigenden Erträge“ us 
künftige, und drittens haben wir mit dem Surplus des Etats 
der alten Provinzen das Deficit des Etats der neuen Bros 
vinzen zu decken. Unſer Schluß iſt daher, daß die Summen, 
welche den Fürſten bewilligt ſind, nicht blos beträchtlich „er⸗ 
ſcheinen“, ſondern beträchtlich und allzu beträchtlich find, um 
dem preuß. Staatsintereſſe gegenüber zur „Beruhigung der 
Gemüther“ aufgewandt zu werben. 

— [An der Expedition gegen Abyffinien] wer⸗ 
den ſich, der „Spen. Ztg.“ zufolge, auch einige preußiſche 
Officiere betheiligen. 2 

Frankreich. Paris. [Das Ritt arfen), 
welches die Regierung vorgelegt hat, läßt ſich alſo 
reſumiren: Die Kammern votiren das jährliche Con⸗ 
tingent. Das Syſtem des Replacement (Stellvertretung) 
iſt beibehalten. Die Dienſtzeit iſt auf 9 Jahre er⸗ 
höht; 5 Jahre bleiben die Leute bei den Fahnen 
— aber nur in Friedenszeiten. Sehr elaſtiſch! Der neue 
Geſetzentwurf behält die Beſtimmungen des früheren in Be⸗ 
treff der mobilen Natienalgarde bei. „Zu ihr gehören alle 
lungen Leute, welche ſich bei der Ziehung zum ſtehenden 
Heere freigelooft haben. Fünf Jahre lang find fie regel ⸗ 
mäßigen Uebungen unterworfen; welche ſedoch nicht länger 
als 25 Tage in jedem Jahre dauern dürfen. In Kriegs ⸗ 
zeiten wird die mobile Nationalgarde zur Vertheldigung des 
Landes berangezogen. — Im Grunde alſo doch allgemeine 
Dienſtpflicht. 

— [Der „Courrier frangais “] darf nicht mehr 
in den Straßen feilgeboten werden in Folge ſeiner Artikel 
gegen die Frau Fürfiin v. Metternich. Das Blatt warf 
eine Beleidigung gegen die Fürſtin, wurde verllagt, vers 
urtheilt und rächte ſich durch einen Artikel, in welchem aus⸗ 
geführt wurde, wenn man in Paris von Madame de Met⸗ 
ternich ſpreche, jo meine man gar nicht die Frau Fürſtin v. 
Metternich Winneburg, ſondern es fei das nur die Bezeich⸗ 


durften alſo wenigſtens erwarten, im Ertrage des Acker⸗ 
baues nicht allzu weit ſelbſt hinter den geſegneteſten Provinzen 
des Vaterlandes zurückzuſtehen. Nach der Zeitſchrift des 
ſtatiſtiſchen Bureaus iſt aber bei der Regulirung der Grund» 
ſteuer ermittelt, daß der durchſchnittliche Reinertrag aller Be⸗ 


in Poſen 22 , in Pommern 26 87, in Schleſien 37 9. 


ten Fürſten.] In der officidfen „Prov.⸗Correſp.“ iſt eine 
Apologie der Verträge mit den Depoſſedirten erſchienen, die 


Es durfte 


gen für die Noihwendigleit der hoßen Entſchädigungen dienen 
ſollen. Wir würden keinen Augenblick zaubern, den Nachſatz 


| 


nung eines Typus, ganz eben jo, wie Madame Benoiton, | 
ader Mylord Arſouille oder Lady Tartüffe. 


Morgen- Ausgabe.) 
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Schweden und Norwegen. Stockholm, 20. Nov. 
[Aus dem nördlichen Schweden! ſiad folgende Nach⸗ 
richten eingetroffen: In Haparanda waren am 18. d. M. 
21% und am folgenden Tage 13 Grad Kälte. Ebenſo wird 
unterm vorgeſtrigen Tage telegraphiſch aus Lulea gemeldet: 
Die winterliche Kälte dauert fort. Fahrzeuge mit Lebens⸗ 
mitteln find bis jetzt nicht angekommen und die Ausſichten 
für den Winter find aus dieſem Grunde beunkuhigendſter 
Natur. Das gewöhnliche Nothbrod iſt aus geſchnittenem 


Stroh mit 33% 7 Roggenmehl zuſammengeſetzt. Außerdem 


bat, hier leider eine Feuersbrunſt geherrſcht, welche mehrere 
Gebäude einäſcherte. Aus der Ortſchaft Herdfand wird hin⸗ 
gegen die erfreuliche Botſchaft telegraphirt, daß das Kanonen⸗ 
boot „Afhild“ in den dortigen Hafen die mit Getreide be⸗ 
frachteten drei Segelſchiffe „Carolina“, „Problem“ und 
„Victor“ bugfirte. (G. N. 


Danzig, den 27. November. 

* [Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung! bes 
ſchloß in ihrer geſtrigen Sitzung die Vorlage, betr. die Re⸗ 
organifation der höheren Lehrenſtalten, der Schuldeputation 
zur Prüfung mit dem Erſuchen zu überweilen, ſachkundige 
Lehrer der hieſigen höhern Lehranſtalten bei ihren des fallſigen 


Berathungen zuzuziehen. 
Bermifchted. 

— [Ueber Max Lohde's he BA te im Treps 
reg des neuerbauten Sophien⸗Gymnaſiums in Berlin bringt 
ie „Nat.-Ztg.“ einen ausführlichen Bericht. 
beſteht in Folgendem; Zwei Kalkſchichten von verſchiedener Farbe 
werden übereinander aufgetragen und die obere wird durchgekraßt, 
fo daß eine Zeichnung hervortritt. Iſt der Kallputz gut sent, 
find die Sandſorten wohl gewählt und die Färbemittel haltbar, ift 
endlich die Zeit des n engen) 3 

t, ſo lt olches au n unſere 
e eee ae früheren Sgraffito - Blider find 
nur in Weiß und Schwarz. Letzteres erzielte man durch Zu⸗ 
ſatz von Strohaſche eder Kohlenſchlacke; man vermied Farbenzuſätze, 

weil die damals bekannten Farben durch den Kalk zerfreſſen wurden. 
Lohde bemühte ſich, über dieſe enge Grenze hin auszugehen, machte 
Verſuche mit Eiſenoxydfarben, die günftig ausfielen, und erſetzte das 
Schwarz durch lebensvolleres, kräftigeres Rothbraun, in 
dem ſich nene Conturen und Hintergrund zeigen, und welches zu · 
ſammen mit der oberen gelblichen Kalkſchicht 9 5 Wirkun 

und ſich der farbigen Decoration der ganzen Halle paffend ein 
Dem Künſtler war der Gegenſtand freigeitellt,iund fs wählte er Mo⸗ 


uzugeben, wenn wir den Vorkerfag anzuerkennen vermöchten.] Mente aus dem treiſchen Gagenkreije, weicher den Schülern des 
82 e find‘ diefe Fürſten nicht blos Shfer vos en e e e die 
nStaatöinterefleo*, ſondern haben ihre Entthrenung auch das Fahren der Helena. Die zweite den Untergang Trojas oder 


die Rückführung der Helena, 


Das dri i 
5 as dritte Bild ſtellt den Mord des 


vierte endlich die Heimkehr des Odyſſeut. 
Schiffs⸗ Nachrichten. 
4 88 „ . e Hull, 20. Nov.: Veritas, 
auer; — 22. Non,: Swanland (S. O.). Vils 
51 al "ern Kaen 155 ), Hutton; — von Leith, 
Angekommen ven Danzig: In Heppens, 19. m 
Aurora, en, — in Goole, 22. Nor. RS Nag; 
— in Hull, 20. Nov.: Marien Roß, Davıfon; — in London, 21. 
Nov.: Norway, Smith; — 22. Nov.: Oliva (S. -O.) Lietz; — in 
Portsmouth, 20. Nov.: St. Petrus, Linie; — 21. Ro 
Hart, — in Bordeaux, 21. Nov.: Eliſe Lind, Niemann. 
Amſterdam, 24. Nov. Geſtern Abend ift auf Vlieland die 
preuß. Bark „Die Braut“, Led, von Shields nach Danzig geftrandet; 
12 Mann der Beſatzung ſind durch das Rettungsboot gerettet. 
Capitain, Koch und Zimmermann find umgekommen. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
o u c ert. 

In dem 6. Abonnements Symphonte⸗Concert der Buchholz 'ſchen 
Capelle, welches am vergangenen Donnerftage ſtattfand, kamen u. 
A. Beethovens A-dur, Symphonie und Haydns Es-dur- Symphonie 
No. 1 in lobenswerther Weiſe zur Ausführung. 
Beifall wurde beiden Symphonien zu Theil. Der uns an einzelnen 
Stellen (namentlich im 1. Saß der Es-dur- Symphonie) Pe een 
Mangel an Sicherheit in der Intonation der Holz- Blaſeinſtrumente 
wird künftig wohl leicht zu beſeltigen fein. — Bei einem Rückblick 
auf den Cyelns der ftattgehabten 6 Concerte können wir es und 
nicht verſagen der Capelle und insbeſondere dem Dirigenten bei die⸗ 
fer Gelegenheit unſere Anerkennung zu zollen für ihren: Fleiß und 
freudigen Eifer. — Wie wir hören, beabſichtigt Hr. Buchholz mit 
dieſen wöchentlichen Concerten in der bisherigen Weiſe — jedoch 
auf vielfachen Wunſch ohne Abonnement — fortzufa ren; doffen 
wir, daß dieſe Concerte fi auch fernerhin der Gunft des Publi. 
kum erfreuen möchten, 

bereitwilli 


amen gewi 


— 


Schließlich wollen wir noch bemerken, daß Hr. Sei 
ein Garderobezimmer eingerichtet hat; den geehrten 8 
eine ſehr erfreuliche Nachricht. 

8 arteorologiihe Depeſchen dom 26. Nobbr. 
6 Memel 1 


835 4.6 W mäßig Regen. 
7 Koni 8 836 5 155 SW. ſ. ſtark bedeckt. 
6 San 337,4 28 WSW mäßig bedeckt. 
7 Cöslin 837,1 24 SW mäßig bedeckt. 
6 Stettin 8 26 W ſtark bedeckt. 
Geftern Regen. 
6 Putbus 335,4 31 W ſtark bedeckt, Regen. 
6 Berlin 838,1 3,1 W mäßig Kad trübe 
Geſtern achm. egen. 
7 Köln 338,4 35 NW ſchwach trübe. 
7 Flensburg 337,9 5,2 W lebhaft bewegt 
7 Paris 342,4 09 NO ſchwach bedeckt. 
6 da 327.6 —80 28 ſchwach bedeckt. 
7 Stockholm 3310 38 We ſchwach bedeckt. 
6 eder: 3898s 65 WSW Gelten Regen. 


Fe des Fiſcher Martin Eicke und den Fiſcher 


iefterbed find bei uns eingegan en: N 
e BE 
. am 
e 
r die Familie des Fi 5 5 
von R. S. 1%, im Sante 69 . 9.5 e eee 
Bernere Gaben nimmt gern eutgegen 
Die Expedition dieſer Ztg, 


Die Sgrafftto- Technik 


+ 


Der lebhafteſte 


* 


ZT 


ad em Leiden entſchlief ſanft 
geſtern Nachmittags 5 Uhr in feinem W 
64. Lebensjahre mein ſeit länger als 30 
Jahre treu bewährter Geſchäftsgehilfe 
Herr Carl Friedrich Kürth. iS 
N Teilnehmenden Freunden und Bekann⸗ 
ten des Verſtorbenen dieſe Anzeige gleich⸗ 
zeitig im Namen der tiefbetrübten hinter⸗ 
bliebenen auswärtigen 4 Geſchwiſter. 
7 Danzig, den 26. November 1867. 
46) M. A. Lasse. 


n dem über das Vermögen des Kaufmanns 
Herrmann Bober, alleinigen Inhabers der 
ma H. Bober & Co., eröffneten kaufmänni⸗ 
10m Concurſe im abgekürzten Verfahren werden 
e diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgeforbert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bes 
reitößrechtäbängig fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht, bis um 31. December er. 
einſchließlich bei uns ſchriſtlich oder zu Protocoll 
anzumelden und demnächſt zur Prufung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt ange: 
meldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Be 1 des definitiven Verwaltungs perſo⸗ 
nals, au (10059) 


den 14. Januar 1868, 


* Vormittags 10 Uhr, 

h vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
hi Schliemann im Verhandlungszimmer No. 12 
5 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Ab⸗ 
8 haltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 


der Verhandlung über den Accord verfahren 
weder ine Anmeld ſchriftlich einreicht 
er ſeine Anmeldun einreicht, 
Ali — und ihrer Anlagen 


5 eizufügen. 


e 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amts best feinen Mohnfik hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzei er dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 


1 worden, nicht anfechten. 


Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte v. Forckenbeck 
und Juſtizräthe Schüler, Scheller und Dick⸗ 

mann x Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Elbing, den 20. November 1867. 


Königl Kreis: Gericht. 
I. Abtheilung. 


2 Concurs⸗Eröffnung. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
Pie zu Danzig, 
1. Abtheilung, 

den 25. November 1867, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Cor⸗ 
nelius Mierau, in Firma E. Mierau, wel: 
cher mit ſeiner Ebefrau Auguſte Mathilde 
5 Zimmermann in Gütergemeinſchaft lebt, 

der kaufmänniſche Concurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet und der Tag der Zählungs⸗ 
einſtellung auf den 20. November er. feſt⸗ 


2bt. 
s Zum einstweiligen Verwalter der Maſſe ift der 
Rechts⸗Anwalt Lipke beſtellt. Die Gläubi⸗ 
er des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
dem auf (10129) 


n au 
den 29, November 1867, 
Vormittags 11% Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 18 des Gericht» 
ebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
erichts⸗Rath Caspar anberaumten Termine 


9 ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
Er, 3 


dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern definitiven Verwalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu ce oder zu zahlen; viel: 


i Bekanntmachung. 


Die Stelle des Heildieners reſp. Oberwärters 
in unſerer neuen Heilanſtalt, verbunden mit einem 
ahrgehalt von 100 Thlr., freier Wohnung, Licht, 
eizung und Koſt, wird vom 1. April k 
vakant. Geprüfte Heildiener, die hierauf reflec⸗ 
tiren, werden erſucht, ihre Anträge unter Beile⸗ 
gung der nöthigen Zeugniſſe uns binnen 14 Ta⸗ 
gen einzur 3 (10104) 
Tilſit, den 23. November 1867. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


ir ſuchen einen evangeliſchen L it 
e ee egen Me ae 


2 von 250 Ag und einen katholiſchen, der pol⸗ 


iſchen Sprache kundigen Lehrer an unſerer 
She au a 8 Vorſtadt gegen freie 
Wohnung, Brennholz und 180 . Gehalt. 
Bewerber werden erſucht, ihre Meldungen 
mit den Zeugnifien bis zum 1. December d. J. 
bei uns einzureichen. 
Thorn, den 19. November 1867. 
Der Magiſtrat. (10102 
err Ernst Kaps, Hofinſtrumentenbauer 
in Dresden, hat mir ſeit Auguſt d. J. 
den alleinigen Verkauf einer neueren Gattung 
far 2 beliebten kleinen Flügelfortepianos 
r Danzig und Umgegend übergeben. 
So eben erhielt 2 neue Inſtrumente, 
welche in meinem Geſchäftslocale zur Anſicht ſtehen. 


| 2 ® 

| onstantin Ziemssen, 
1939) Buch: u. Muſikalienhaudlung. 
ale Dr. A. H. Heim, Specialatzt in Nürn⸗ 
berg, ertheilt Geſchlechtskranken fl raſchen und 
ghrriündlichen Heilung brieflich Conſultation. Durch 
ganz neue füdamerikaniſche Mittel wird ſyphi⸗ 
en re e Erkrankung ohne Merkur und Jod in 
1014 und jede Bonorrhoea in 12—16 ge 


2 
Bi 
IL 


Abſatz in 
a 25 
erg D 
Bayern 60,000 K d t 
se , Zahrer hinkende Bote, 
ringen „000 der in einer halben Million erſcheinende, unbeſtritten beſle und bil. 

Fade 40,000 ligſte Kalender, 11 Bogen ſtark, mit einer Prämienvertheilung von 
Hefe 2 60,000 baaren 250 Thlr. wird 1868 auch in unſerer Gegend verbreitet. 
Amerik. 20,000 Reich illuftrirt und voll ernſter und heiterer Erzählungen koſtet derſelbe 
D fen a 20,000 uur 4 Sgr. mit preußiſchem Stempel. 
Pe erreich 20,000 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. Partiebeſtellungen ſind 
2 50,000 zu richten an die Hauplagentur: , g 

— remplare. C. Ziemssen in Danzig. 


Se erztliches Zeugniß. 


„Die von dem Hoflieferanten Herrn Franz Stolwerck in Köln bereiteten Bruſt⸗Bonbons kann 
ich nach ſorgfältiger Unterſuchung bei catarrhaliſchen Hals⸗ und Bruſt⸗Affectionen und daher rüh⸗ 
render Heiſerkeit und trockenem Reizhuſten ſehr empfehlen. N f . 5 

Durch den fortgeſetzten Gebrauch derſelben wird die Luftröhrenreizung gemildert, die Heiſerkeit 
baldigſt gehoben und die Expectoration weſentlich unterſtützt, wie ich dies nicht allein an mir und 
eig amilie, ſondern auch durch Wahrnehmung an meinen Patienteu zu beobachten Gelegenheit 
and. 

Magdeburg, 11. Dechr. 1858. 

Dr. Lemke, Königl. Ober⸗Stabs⸗Arzt. . 

Obige rühmlichſt bekannten Stollwerck ſchen Bruſt⸗Bonbons find echt zu haben 8 4 Sgr. 
per a in Danzig bei 
Alb. Neumann, Langenmarkt. F. E. Gossing und C. Marzahn, Laugenmarkt, in 
Berent bei J. Cohn, in Carthaus bei H. Rabow, in Chriſtburg bei R. H. Otto, in 
Elbing bei C. Gröning und Bernh. Janzen, in Pr. Holland bei C. E. Weber- 
staedt, in Marienburg bei Apoth. J. Leistikow, in Neuſtadt bei H. Brandenburg, 
in Pelplin bei J. F. Müller, in Saalfeld bei Chr. Preuss, in Stargardt bei Alb. Bauch. 


n das von uns geführte Genoſſenſchaſtsregi⸗ Gemaͤlde⸗A uction. 


ſter iſt zufolge Verfü 1 nom 29. October 
8 5. November 1867 folgende Eintragung Donnerftag, den 28. Novbr. & gg 
: BEE 1 ich im Auctions⸗Lokale auf der 
Vorſchuß⸗ und Grebitverein u Neuſtadt, Mentor De 88 "eine Sendung von Oel⸗Ge⸗ 
Weſtpreußen; eingetragene Genoſſenſchaft. mälden in eleganten Goldrahmen deren Beſichti⸗ 
einen Wantgeſchts Bebusg gehende ger Bee gung ag eren, den fan, gegen 
ſchaffung der in Gewerbe und Wethſchaft nöthi⸗ baare Zahlung Bender. (9978) 
gen Geldmittel auf gemeinſchaftlichen Credit. 
Auf eine beſtimmte Zeit iſt die Dauer der 
Genoſſenſchaft nicht beſchränkt. Der zeitige Vor⸗ 
ſtand beſteht aus dem Kaufmann Otte Romcyke 
u Neuſtadt als Director, dem Buchdruckereibe⸗ 
iser Herrmann Brandenburg zu Neuſtadt 
als Kaſſenſührer, dem Kaufmann Wilhelm 


othwanger. 


Zur Wiederberſtellung 
ebenſowohl wie zur Conſervirung der Ge⸗ 
ſundheit zeigt fi kein Heilnahrungsmittel 
geeigneter, als die von mehr als Aerz⸗ 
ten verordneten, von deren Wirkſamkeit nach⸗ 
folgende Anerkennungsſchreiben ein prä⸗ 


Burau zu Neuftadt als Controlleur. 0 nantes Bild geben. Herrn ieferant 
Rechtsverbindliche Erklärungen für den Verein 9 5 Hoff in Berlin Hens a 1 
müſſen mindeſtens von 2 Vorſtandsmitgliedern 0, I. Mai, 14. 1867. Sänleben b. Calau. 


„Ihr Geſundheitsbier bekommtmeinem Manne 
vortrefflich“ Gräfin zur Lippe. — Juni, 
12. 1867. Stölln b. Rhinow. Ew. W. 
ich ohne Ie Malz⸗Extrakt⸗Ge⸗ 


gezeichnet ſein. 

Dee öffentlichen Bekanntmachungen des Ver⸗ 
eins erfolgen durch das Neuſtädter K eisblatt und 
in außerordentlichen Fällen durch die Danziger 


wiſſen, daß 


Zeitung. (10100 i i i i 
Neuſtadt, Weſtpr., den 5. November 1867. N 6 Ziſenbung 3 ee 
Königl. Kreis⸗Gericht. — July, 20. 1867. Berlin., Ihre Malz. 
1. Abtheilung. fahrer en den lc 
7 jährige Greiſin) wunderbar, ich werde tä 
Nothwendiger Verkauf. ! Hasler. Nach Den. Urtheil des Arztes lebte 
n 


Det, 5 3 ich nicht mehr und wäre längſt vergeſſen, 
Königl. Kreisgericht zu Pr. Stargardt, f hie 10 u tan gr 
den 4. November 1867. Meyer, Kloſterſtraße No. 101. 


Das im Pr. Stargardter Kreiſe gelegene — Auguſt, 8. 1867. Straußberg. Der 
Ritt t Liniewken No. 1 Litt. B., abgeschätzt pra he A t, Herr Dr. Guei icke ſbreib 
auf 39.212 7% 8 e., zufolge der nebſt „Ich habe ſchen oft N 11 7 5 17 genommen, 

ypothekenſchein und Bedingungen in der Negie | Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitsbier ärztlich zu 
1 5 einzuſehenden Tage, fol FJempfehlen; ich werde es auch ferner thun, 
am 5. Juni 1868, wo ich es für angezeigt halte.“ — September, 
Vormittags 11 Uhr, 26. 1867. Troppau. „E. W. erſuche ich 

an ordentlicher Gerichtsitelle ſubhaſtirt werden. den Mane deiner e Det hab: 

Der Beſizer, Juſtizrath a. D. Brachvogel, ſelbe zur Stärkung für meine ſehr ank ge⸗ 


wird bierzu öffentlich vorgeladen. 

Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden SIEH (10116) 
Bei G. D. Bädeker in Eſſen erſchien und 
iſt durch jede 9 durch! zu beziehen: 


in Danzig durch L. 6. Homann, 


Jopengaſſe No. 19, Sandlarten-, Kunſt⸗ 
und Buchhandlung: 


Deutſches Leſebuch 


für die 
Oberklaſſen höherer Schulen. 


Herausgegeben 


von 
Dr. Ed. Schauenburg, u. Dr. U. Koche, 
Director der Realſchule Oberlehrer am Gymnaſiums 
in Crefeld zu Weſel. 
Erſter Theil. (18 Boz.) 
5 Preis 28 Sgr. 

Die Einführung dieſes 1. Theiles, wel: 
cher bis zum Ende des 16. Jahrh. reicht (mit 
Hans Sachs und Johann Fiſchart abſchließt) und 
neben den Sejejtüden biogr.⸗literar. Einleitungen, 
eine ſchematiſche Ueberſicht der Literaturgeſchichte, 
eine mittelhochdeutſche Formenlehre und einen 
Glofjar enthalt, iſt für Preußiſche Anſtalten 
böhern Orts genehmigt worden. Der 2. Theil, 
die neuere und neueſte Periode umfaſſend, wird 
zu Oſtern erſcheinen (10146 


Bock Auction | 


zu Dembowalonka, 
Kreis Strasburg, bei Briefen, Montag, den 
9. December, Mittags 1 Uhr, von 20 Ram⸗ 
bouillet⸗Vollblut⸗ Böcken. 5 
Abſtammungs⸗Verzeichniſſe mit den Minimal⸗ 
preiſen erfolgen auf Wunſch. (9281 


Neuheiten | 


Auch will 5 daß meine gute Frau je ihrer 
Kräftigung ebenfalls davon trinken ſoll.“ Th. 
Mund, Rector. — Oktober, 17. 1867. Cös 
then. Mein Malzbier⸗Vorrath iſt jetzt auf 
Null reducirt und Iee ich mit großem Ver: 
langen einer neuen Sendung ent 11 755 (folgt 
Beitellung), Seminar⸗Direktor du recht. 


Vor Fälſchung wird gewarnt. 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Hoffihen Malz » Fabrilaten Halten ſtets 
Lager: (9186) 
Die General-Riederlage bei A. Faſt, Lan⸗ 
ö genmarkt No. 34, F 171 Jopen⸗ 
in 


u. Porte Alen gaffen Ecke No. 1 anzig 
um J. Seller in Pr Pr. Star gardt. 


Ambalema⸗Braſil⸗ 


in Qualität jo vorzüglichen Cigarre iu erlangen, 


1040 
bin. Einzelne ù10 


fi 


izenboden, 


180 2 — 


Krahmer & Bauer, Hundegaſſe No. 92. 


n Geſchäftshaus am Hafenkanal zwiſchen 
E dem Lootſenhauſe 3 Bababoe elegen, 
mit einem ganz bedeutenden Hofraume, der fi 
ganz vorzüglich zur Lagerung oder n 
Geſchäften eignet, wobei ſich auch eine rg 
ration befindet und 700 Miethe einbringt, 
iſt Umſtände halber ſofort zn verpachten oder 
auch bei annehmbarer Anzablung zu verkaufen. 
Zu erfragen Neufahrwaſſer Bergftraße No. 13, 


Ein Primaner wan 


Aprile und Mai-fämmer a gu 


in Schreibmaterialien, Leder-, Galanterie⸗ 
und Kurzwaaren empfehle den Herren 


Wiederverkäufern 
auf das Angelegentlichſte bei anerkannt 
billigſten Preiſen. — Preis Courante 
werden franco gratis verſandt. 


Eduard Loewenthal, 


i 


Berlin, 
11. Gertraudtenſtraße II. j wünſcht in den 
Sprachen aa Nachbilfeſtunden zu ertheilen. 
0 


9958 a „10110 in der Expedition dies 
— .LSH. fer ng. 


Geſchäft. 


Die zu heute den 27. November, 
10 Uhr, im Königlichen See⸗ 
packhofe angekündigte Auction über 
55 Säcke bavarirten Kaffee findet 
nicht ſtatt. (10143) 


Mellien. Joel. 
Militair-Bildungs- Anstalt 


auf dem Lande, 


im Anschluss au das Paedag. Ostrowo bei Fi. 
lehne. Sichere Vorbereitung zum Fähnrichs- 
Examen. Hon. 100 %%. quart. Prospecte durch 
den Director. (9423) 


R. H. Volkmann’s 


Haarfchneide-, Sriſir⸗ und Naſir⸗Halon, 
„Matzkauſchegaſſe, Ecke der Lauggaſſe, 
Haarſchneiden | 5 Marken Friſiren 
2¼ Sgr. 10 Sgr. | 2% Sgr. 
Mit Anwendung der rotirenden Kopfbürſte. 
Haare-Arangiven| 12 Marken Raſiren 
1 Sgr. | 7% Sgr. | 1 Sgr. 


Obſtverſendungen. 


Gegen portofreie Einſendung von: f 
1 Thaler 1000 Stück friſche Wallnüſſe 
1 0 4 friſche Kaſtanien, 
ſodann alle Sorten feinſtes Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Obſt, Aepfel und Birnen, per 100 Stück J bis 2 
Thlr. zu beziehen bei (9543) 
Franz Wagner 


in D eim a. d. Haardt. 
HE Weintrauben. 
Kur⸗ und Tafeltrauben, per 


3 Sgr. (jetzt noch friſch vom Stocke) bis Ende 
Decbr. zu beziehen, bei (9338) 


_Franz Wagner in Dürkheim g. H. 
Eine Partie ſchoͤne geröſtete (9981) 
Neunaugen 


in Schockfäßchen offerirt 
erm. Gronau, Altſtädt. Graben No. 69, 


Friſch geröſtete Weichſel⸗ 


Neumangen, 68 
— mittelgroße — klei | 
pr. ER 25 — 22 K mel. Fel 


— N 
in großen 
Fetten Raͤucherlachs alen 
marinirten Lache in kl. To. 3 2 2% incl, Faß, 
ruſſ. Sardinen, Kräuter Anchovis, Aalmarinaden, 
fein mar. Bratheringe in / u. „ Schockfäſſern, 
Spickaale, ſo wie usch Fiſche, die die Saiſon 
darbietet, verſendet inf unter Nachnahme 


Brunzen's Seefiſchhandlung, Fiſchmarkt No. 38. 


Grauen grobkörn. Aſtra- | 
chan⸗Caviar, A 

feinfte rei Gänſebrüſte, verſendet billy 

unter Nachnahme (9903) 


Rob. Brunzen, Fiſchmarlt No. 38. 
Petroleum, allerfeinste Qnali- 
tät, bei (7695) J | 


Carl Schnarcke, 


Brodbänkengasse No. 47. 


eſte Kamin⸗ und Nuffoblen 


offer irt 


E. A. Lindeaberg, 
(8543) Jopengaſſe No. 66. g 
Ein geb. J Mann Bt auf einem kleineren Bule 
Aufnahme als Landw.⸗Eleve. Demſelben wird 


Gelegenheit geboten, ſich neben der nothw. 2 
auch theoretiſche Kenntniſſe anzueignen, auch wird 
er zur Familie gerechnet u. f. fein körperl. wie 
geilt Wohl beſtens Sorge getragen. Adr. sub 
to. 9735 in der Exped. dieſer Zeitung. 2 
Ein verheiratheter Landwirth mit den beſten 
I Empfehlungen ſucht, wenn möglich von gleich 
eine lelbſtſtändige Stelle als Inspector. 
Sei. ya der Exped. dieſer Zeitung unter 
0. 8 

Einen Lehrling, der poſſeſch ſpricht Joche 1c 
für mein Leinen: und Manufactur⸗Waaren⸗ 
(10084) 

— Otto Retzlaff. 
— — einem Gaithaufe auf dem Lande age 
wird zur Winterunterhaltung für zahlreiche 
Landherrſchaften eine kleine Theatergeſellſchaft aus 
195 bis acht Perſonen beſtehend, gewünſcht, 
welche den heutigen Anſprüchen gemäß, kleine 
intereſſante Stücke zu geben vermag. - 
Ein Unternehmer an der er tüchtiger 
moraliſcher Mitglieder erfährt das Nähere auf 

No. 10054 in der Expedition dieſer Zeitung. 


I nie 
Ein junges Maͤdchen ae 
eine Stelle als Geſellſchafterin. Näb. in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung unter No 9987. 

Ein Lehrling, Sohn ordentlicher Eltern, kann 


fofort in mein Tuch» und 
Geſchäft eintreten. 4 en 


Chriſtburg. J. A. Jacoby's Nachfolger. 


600 Thlr. am liebſten Stiftungsgel« 
der werden auf ein Grundſtück im beſten 
Theil der Rechtſtadt gelegen, ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten geſucht. Adreſſen 
unter No. 10133 in der Exped. d. Ztg. 


6500 Thlr. hinter 6500 Thlr. oder 


13000 Thlr. zur 1. Stelle 
werden geſucht und Adreſſen unter 10073 in der 
Cxpedition dieſer Zeitung erbeten 

R it geſtern Abend im Theater 
Ein Hut vertauſcht. Es wird un Nad, 
tauſch in der Exped. dieſer Ztg. gebeten. 


Da und Velg von A. ©. Aufemann 


